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Weiterbilden für eine
erfolgreiche Zukunft
Lebenslang zu lernen, das erwarten
nichtmehr nurUnternehmen von ihren
Mitarbeitern. Die Gesellschaft ganz all-
gemein ist darauf ausgerichtet. Doch,
wo findet man welche Weiterbildung?
Was bieten Lernbörse und Kursnet?
Welche Förder- und Finanzierungs-
möglichkeiten kommen infrage? Ant-
worten darauf gibt der Vortrag „Inves-
tierenSie in IhreZukunft!“amDienstag,
29. April, von 9.30 bis 10.30 Uhr. Es
spricht Angela Barckmann, Beauftragte
für Chancengleichheit amArbeitsmarkt
der Agentur für Arbeit Flensburg. Ver-
anstaltungsort ist das Berufsinformati-
onszentrum (BiZ) Waldstraße 2. Kon-
takt und Anmeldung: Angela Barck-
mann,Tel. 0461/819-464, E-Mail: Flens-
burg.BCA@arbeitsagentur.de.

Das kam mir doch bekannt
vor: Gestern spazierte ich bei
bestem Wetter den Weg von
Wassersleben zum Ostsee-
bad. Als ich dort ankam, wa-
ren schon von weitem

schimpfende Leute zu hören. Grund: Die
Toiletten am Ostseebad waren noch gar
nichtgeöffnet–undbeiderhölzernenSitz-
gruppe, wo man mal schön verschnaufen
kann, war eine Bank abgerissen. Da könn-
te ich mich schon wieder aufregen.
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Niemand darf offenbar wissen, wer jener
Arbeitsgruppeangehört,diederzeitend-
lich einen funktionierenden Standort für
ein großesHotel in Hafen- undCitynähe
aus demHut zaubern soll. Wer aber
Menschen trifft, vondenenmancheglau-
ben, sie könnten diesem geheimenGre-
mium angehören – der bekommt zuneh-
mend den Eindruck, dass die Politik sich
schon in Kürze mit einem konkreten Vor-
schlag beschäftigen darf. Darüber, wel-
cher dies sein könnte, gibt eigentlich
der gesundeMenschenverstand aus-
reichend Aufschluss: Harniskaispitze?
Zuweitwegund zu viel Lärm.Ballastkai?
Zu klein für eine große Lösung. Letztlich
sind die Kieler Anlagen der Standort,
der Flensburgs Hotelprobleme lösen
könnte. Nur muss dies so durchdacht
gelöst werden, dass man sich keine
neuen Probleme schafft. Denn die Ha-
fenspitze als Schauplatz von Festen und
vielen netten kleinen Begegnungen ge-
hört auch zumBesten, was der Standort
Flensburg im Sommer zu bieten hat.

Trotz zahlreicher neuer und wieder auflebender Ideen gibt es mit Blick auf ein Vier-Sterne-Haus bislang wenig Konkretes

FLENSBURG Der Verein zur Erhaltung
der östlichen Altstadt hatte zur Begut-
achtung möglicher Hotelstandorte ge-
rufen–undnebenstrahlendemSonnen-
schein und der eingeladenen Stadtpla-
nungsleiterin Claudia Takla Zehrfeld
schlossensichamSonnabend fast 30 In-
teressierte derBegehung an.UnterFüh-
rung vonOberbürgermeister Simon Fa-
ber bereitet derzeit eine Arbeitsgruppe
mit allen Ratsfraktionen, aber auch Pla-
nern und Gestaltungsfachleuten jenen
politischen Prozess vor, der endlich in
den Bau eines Drei- oder Vier-Sterne-
Tagungshotels münden soll. Claudia
Takla Zehrfeld berichtete von insge-

samt bis zu achtmöglichenHotelstand-
orten in der Innenstadt, von denen die
Kieler Anlagen östlich der Hafenspitze,
derStandort zwischenWerftkontorund
Raiffeisen sowie offenbar auch wieder
die Harniskaispitze zu den Favoriten
zählen. Neben den bereits angeschobe-
nen Hotelprojekten Alte Post und Kay-
sers Hof bleibt auch der Standort Was-
serplatz in der Neustadt eine Option,
obwohl er von den angrenzenden, alt-
eingesessenen Industriebetrieben be-
kämpft wird. SPD-Fraktionschef Hel-
mut Trost bestätigte am Sonnabend je-
denfalls, dass seine Fraktion
sich diese Option offenhal-
ten wolle. Vor allem plädier-
te Trost aber dafür, das
Bahnhofsumfeld als weite-
renHotelstandortmit inden
Blick zu nehmen. Dort käme
zumBeispieldasalteHallen-
bad als Bauplatz in Frage.
Erster und größter Kandi-

dat bleiben wohl aber die
Kieler Anlagen. Trost zitier-
te aus dem Gutachten vom
August 2012, das hier ein
Marktpotenzial für ein Vier-
Sterne-Haus mit 165 Zim-
mern fürGeschäftsleuteund
Städtetouristen, 500 Ta-
gungsplätzen und 80 Auto-
stellplätzen ausgemacht
hatte. Dafür seien 8000Qua-
dratmeter Bruttogeschoss-
fläche notwendig, die in ei-
nem auf der Nordseite zwei-
und am Südende vierge-
schossigen Bau realisierbar
seien. Takla Zehrfeld bestä-
tigte den Bewohnern des
Viertels, dass aufgrund der
Hafenlage Wohnen erst ab
2,50MeterundGewerbewie
RestaurantoderTagungsbe-
reich erst ab drei Metern
über der Wasserlinie mög-
lich sei. Noch gar nicht the-
matisiert hatten die Disku-
tanten zu diesem Zeitpunkt
die Besitzverhältnisse. Nur
rund ein Fünftel des geplan-
ten Geländes zwischen Ha-
fendamm und östlichem
Bahndamm gehört der
Stadt, der Rest dem Betrei-
ber des Parkplatzes auf dem
früheren Bahngelände Rich-
tung Kiel.
Zwischen dem Werftkon-

tor undRaiffeisen, wo frühereHotelpla-
nungen zwischenzeitlich zum Erliegen
gekommen sind, war eine Frage: Ist hier
eine größere Planung möglich als eine
auf diesen wenigen Metern zwischen
der Pappelreihe hinter dem Werftkon-
tor unddemerstenRaiffeisensilo? Raiff-
eisen und DLG würden hier schließlich
nur noch umladen – und hätten den
Standort längst zurDisposition gestellt.
TaklaZehrfeldmachtedeutlich,dassein
größerer Aufschlag über ein achtge-
schossiges schmales Haus hinaus nur
möglichwäre, wenn der Baukörper „wie

ein Riegel“ sehr viel tiefer Richtung Bal-
lastbrücke reichen würde als die be-
nachbarten Werftkontorshäuser. Aktu-
ell habe die Firma DLG jedenfalls hier
das Erbbaurecht bis ins Jahr 2034.
Dennördlichsten undneuwieder auf-

gegriffenen potenziellen Standort
Harniskaispitze erreichte die Gruppe
indes gar nichtmehr.Hier, imGewerbe-
mischgebiet, könnten vor allem Emis-
sionen zum Problem werden. Nachts
seien hier lediglich 45 Dezibel Lärm er-
laubt – hier, wo eigentlich Flugboote ge-
testet werden sollten. Carlo Jolly

Die Hafenspitze als Ausgangspunkt aller Ideen? Stadtplanungsleiterin Claudia Takla Zehrfeld (rechts) im Gespräch mit den Bewohnern der östlichen Altstadt. MARCUS DEWANGER

Doch wieder als Hotelstandort im Ge-
spräch? An der Harniskaispitze werden
wohl keine Flugboote starten.

Der Parkplatz Kieler Anlagen: Rund 80
Prozent des geplanten Arreals gehören der
Stadt gar nicht. JOL (2)
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Carlo Jolly leitet
die Lokalredaktion
des Flensburger Tageblatts.
JOL@SHZ.DE
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